„Wahre Nächstenliebe ist mehr als die Fähigkeit zum Mitleid, sie ist die Fähigkeit zur Zuwendung.“ Martin Luther King

                                                                                           Margetshöchheim, den 14.07.2008

Ein Kleines Dorfentwicklungsprojekt 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Das Dorf 
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Das Bergdorf Marouge liegt nordöstlich der haitianischen Hauptstadt Port-au-Prince. Der Besucher braucht von Grand-Fonds, wo er sein Auto parkt, drei Stunden zu Fuß, um Marouge zu erreichen. Es ist wünschenswert, dass er sich guter Gesundheit erfreut, denn der Weg ist mühsam. Marouge ist ein sehr armes Dorf. Die Bauern dort besitzen in bestem Fall einen kleinen Garten um ihre Hütte. Mit einem guten Bewässerungsprojekt könnten sie sich vielleicht mit dem Ertrag ihrer Arbeit ernähren, aber in Marouge regnet es selten und sie haben seit fünf Jahren zwar Wasser für ihre täglichen Bedürfnisse, aber nicht für den Garten. Bis vor sechs Jahren gingen die Kinder in Marouge nicht in die Schule. Die Jugendlichen setzen ab dem 15. Lebensjahr alles aufs Spiel, um illegal in die Dominikanische Republik auszuwandern und dort als Feld- oder ungelernte Bauarbeiter zu überleben. Projekte, die in Marouge entstehen, kommen ungefähr einer Bevölkerung von 4000 Menschen zugute. 



An einer Wasserquelle

Wie das Leben uns nach Marouge führte
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An diesem Märzmorgen des Jahres 2001 bereitete sich das Schicksal eines ganzen Dorfes vor. Als ich unsere Haustür in der Hauptstadt aufmachte und befreundete Ordensleute willkommen hieß, dachte ich, dass sie sich von mir verabschieden wollten. Ich flog fünf Stunden später nach Deutschland zurück. Wir tranken einen kleinen Kaffee miteinander, danach zeigten sie mir die Anordnung des Arztes. Der junge J-P kann sein Augenlicht nur bewahren, wenn er im Ausland operiert wird. „Oh, Jimene...in Deutschland erwartet mich so viel Arbeit....“. Aber es half nichts, zwischen Mitte März und Anfang Mai drehte sich alles um den kleinen Jean-Paul, ich gewann dabei neue Freunde. Eine Familie in Wattenscheid (NRW) nahm sich J-Ps an und organisierte alles: Visum, Flug, kostenlose ärztliche Behandlung... J-P reiste am 3.05. nach Deutschland. 
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Der damals etwa elfjährige Junge reagierte entsetzt auf unseren Wohlstand, er weigerte in den ersten Tagen jede Nahrung und erzählte von der Hungersnot und Wasserknappheit, die in seinem Dorf herrschten. 

Unterwegs mit den Ärmsten

Auf die Bitte meiner biologischen Kinder suchte ich am 26.08. dieses Dorf auf. Die Not der Menschen dort motivierte uns alle 

zu helfen. Rasch unternahmen wir erste Schritte: 

am 15.09. 2001 organisierten wir den ersten Kliniktag in Marouge, dem viele folgen sollten, bis wir im Jahr 2003 das Gesundheitszentrum Sainte-Elisabeth, das Familie Heinze in Marl mit eigenen Aktionen, Spendenaufrufen und Informationsveranstaltungen finanziert, eröffneten;

dank eines Mikrokredit-Projekts können sich viele Familien etwas zur Lebenserhaltung verdienen; 

In Marouge wimmelt es von unterernährten Kindern

seit langer Zeit bemühen wir uns darum, die Dorfbevölkerung mit Trinkwasser zu versorgen. Der gewünschte Erfolg lässt zwar noch auf sich warten, weil die Wassermengen je nach Jahreszeit nicht immer ausreichen, aber niemand muss mehr in Marouge verdursten;

[image: image4.jpg]



am 1.04.2002 eröffnete Familie Höxtermann die Hellwegschule in der katholischen Kirche in Marouge. Seit zwei Jahren findet der Unterricht in einem von der Unesco finanzierten Rohbau statt. Familie Weissenberger hat uns an Weihnachten 2007 eine  Spende gemacht, damit bauen wir jetzt weiter. Im Schuljahr 2007-2008 haben wir 490 Schüler in den fünf ersten Grundschulklassen. Auf Haiti endet die Grundschule nach der sechsten Klasse. Im nächsten Schuljahr erwarten wir ca. 630 Schüler. 

Seit dem Beginn wünschen wir, dass unsere Kinder Schuluniform und eine warme Mahlzeit am Tag hätten. Wir konnten beides leider bis jetzt nicht finanzieren. Dieses Jahr war ich oft mehrere Tage hintereinander in der Schule und habe gesehen, wie die Kinder in Lumpen gesteckt, barfuß oder mit völlig abgelaufenen Schuhen, alten Pantoffeln in die Schule kommen. Zusammen mit den Zuständigen haben wir Stoff für Schuluniformen für die Kinder gekauft. 

Kliniktag in Marouge

Hilferuf für die Schulkinder in Marouge

Im Moment wissen wir nicht, wie wir das Schulprojekt weiter tragen sollen. Die Sponsorin, Frau Höxtermann,  starb vor zwei Jahren; ihr Mann hat ihren Tod nicht verkraftet und ist inzwischen so sehr krank, dass wir von ihm keinerlei Hilfe erwarten können. Wir suchen neue Projektpartner und Freunde für Marouge. Die Kinder brauchen im neuen Schuljahr (September 2008-Juni 2009) eine warme Mahlzeit am Tag. In  Marouge und die umliegenden Dörfer sind die Menschen von der Hungersnot, die seit Monaten auf Haiti wütet, schwer betroffen. In den letzten Wochen vor meinem Abflug Anfang Juni d.J. musste ich einige SchülerInnen aus Marouge in unsere Heime in die Hauptstadt bringen, um sie zu betreuen, sie würden sonst in diesem Stadium der Unterernährung die Ferien nicht überleben.

Das Menü ist in allen Schulen das gleiche. Ein Glas Fruchtsaft oder ein Glas Milch und ein warmes Essen an jedem Wochentag. 

Montag:
Reis, rote Bohnen, Fisch

Dienstag:
Polenta, rote Bohnen, Gemüse und Fleisch 

Mittwoch:
Reis, rote Bohnen, Bouletten

Donnerstag:
Polenta, schwarze Bohnen, Gemüse und Fleisch

Freitag:
Reis, rote Bohnen, Fleisch und Gemüse 

Budget pro Monat in Gourdes (haitianische Währung):

  40
Säcke Reis

à 1850        
74000

  16
Säcke Polenta   
à   700             11200

    8  
Säcke Bohnen   
à 2925             23400

175
Liter Öl           

à     60             10500

Fisch                                                 
20000

  25 
Dosen Tomatenmark 
à     75            
  1875

Gewürz                                               
  4500

  40
Säcke Holzkohle 
à   500         
20000

Gemüse                                               20000

Fleisch                                                 30000

Saft oder Milch                                     6300

Summe in Gourdes 


          221775 

Kurs 50/1

Summe in Euro 


           € 4435 

Das ist das Budget für einen Monat bzw. 20 Schultage. Es ist sehr viel Geld, aber glauben Sie mir, wir haben keinen Cent zu viel gerechnet, es kommt auf 7,040 pro Kind und Monat. 
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Wir haben überall Lücken in den Projekten. Ich könnte Ihnen mehrere Projekte vorstellen, aber das erscheint mir jetzt das wichtigste, denn hungrige Kinder sind anfälliger für Krankheiten und können nicht lernen.

Selbstverständlich stehe ich Ihnen für zusätzliche Information zum Projekt gerne zur Verfügung. Ich empfehle Ihnen auch unsere Internetseite unter www.haitikinderhilfe.de.

In Erwartung Ihrer Stellungnahme bedanke ich mich im Namen der Kinder ganz herzlich

Die Kinder aus Marouge brauchen eine Perspektive

Marie Josée Laguerre, I. Vereinsvorsitzende

